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37. Der alte Landmann an seinen Sohn.

1. Ueb’ immer Treu und Redlichkeit
bis an dein kühles Grab

und weiche keinen Finger breit
von Gottes Wegen ab!

2. Dann wirst du, wie auf grünen
Au’n,

durch’s Erdenleben geh’n,
dann kannst du, ohne Furcht und

Graun,
dem Tod in’s Auge seh’n.

3. Dann wird die Sichel und der Pflug
dir in der Hand so leicht;
dann singest du beim Wasserkrug,
als wär’ dir Wein gereicht.

4. Dem Bösewicht wird alles schwer,
er thue, was er thu’.

Das Laster treibt ihn hin und her
und läszt ihm keine Ruh’.

5. Der schöne Frühling lacht ihm

nicht,
ihm lacht kein Aehrenfeld.
Er ist auf List und Trug erpicht
und wünscht sich nichts, als Geld.

6. Der Wind im Hain, das Laub am
Baum

saust ihm Entsetzen zu.

Er findet nach des Lebens Raum
im Grabe keine Ruh’.

7. Drum übe Treu und Redlichkeit
bis an dein kühles Grab

und weiche keinen Finger breit
von Gottes Wegen ab!

8. Dann segnen Enkel deine Gruft

und weinen Thränen drauf,
und Sommerblumen voller Duft
blüh’n aus den Thränen auf.

36. Die Stemthaler.
(Märchen.)

Es war einmal ein kleines Mädchen, dem war Vater und
Mutter gestorben, und es war so arm, dasz es kein Kämmerchen
mehr hatte, darin zu wohnen, und kein Bettchen mehr, darin
zu schlafen, und gar nichts mehr, als die Kleider, die es auf
dem Leibe trug, und ein Stückchen Brot, das es in der Hand
hielt und das ihm ein mitleidiges Herz noch geschenkt hatte.
Es war aber gut und fromm. Und weil es so von aller Welt
verlassen war, ging es im Vertrauen auf den liehen Gott hinaus
aufs Feld; da begegnete ihm ein armer Mann, der sprach: „Ach,
gieb mir doch etwas zu essen, ich bin so hungrig!“ Es reichte
ihm das ganze Stückchen Brot und sagte: „Gott segne dir’s !“
und ging weiter. Da kam ein Kind, das jammerte und sprach :
„Es friert mich so an meinem Kopf, schenk’ mir doch etwas,
womit ich ihn bedecken kann!“ Da that es seine Mütze ab und
gab sie ihm. Und als es noch ein Stückchen gegangen war, kam
wieder ein Kind, das hatte kein Leibchen an und fror, da gab
es ihm sein’s; und noch weiter, da bat eins um ein Böcklein,
das gab es auch von sich hin. Endlich kam es in einen Wald,
und es war schon dunkel geworden, da kam noch eins und bat


